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Vorwort

Flüsse sind zentrale Orte in Landschaften und Kulturen.
Die wichtigen Städte stehen fast alle an Flüssen. Sie sind
auch Metaphern für das Leben an sich. Das griechische
Kurzwort „Alles fließt“ bringt es auf den Punkt. Selbst die
vierte Dimension lässt sich mit dem Flussbild fassen: die
Zeit ist im Fluss. Und man steigt auch niemals in denselben
Fluss. Ständige Veränderung, unwiederbringlich, nichts
bleibt. Man spricht von Lebensflüssen und von Einflüssen,
es fließt zwischen den Menschen. Es fließt Blut in unseren
Adern, die, von oben betrachtet, unseren Leib wie kleine
Flusslandschaften durchziehen. An Flüssen haben sich vie-
le Schicksale abgespielt, eben weil der Mensch immer wie-
der dort Handelnder war. Der Fluss als Transportweg, als
Sprachgrenze und als politische Grenze.

Flüsse wie du verbindet den natürlichen Fluss mit der
menschlichen Ebene. Jeder Mensch ändert sich Tag für Tag
und bleibt doch allzu oft in seinem angestammten Fluss-
bett. Und wenn man Menschen länger kennt, dann sind
einem auch manche Uferübertretungen bekannt: Ich kenn
dich schon!
Die Zeit im Fluss integriert einen Text von Han-Shan (7.
oder 8. Jh.) in englischer Übersetzung. Man weiß über den
Autor nicht sehr viel. Er hinterließ einige Texte von spröder
Schönheit. Auch er nimmt den Fluss als Bild für den allzu
schnellen Lebenslauf. Mit Wehmut steht er mit dem Rü-
cken zur Zukunft und betrachtet seine Herkunft. Nichts
kann man halten. Der Kampf gegen die Zeit wirkt aussichts-
los. Selbst die großen und vielen kleinen Gefühle, die das
Leben so bereichern und eintrüben, verschwinden hinter
den nächsten Wellen. Teile dieses Satzes sind bilingual.
Drei Flussgeschichten zoomt durch die Jahrhunderte an
drei große europäische Flüsse. Auf der Donau wurden im
18. Jh. aufmüpfige Bauern in den Osten verschleppt. Dort
mussten sie das Land urbar machen. Chance auf Rückkehr
gab es nicht. Als Napoleon 1812 mit seinem größenwahn-
sinnigen Russlandfeldzug scheiterte, schafften nur ganz
wenige Soldaten den Weg zurück. Es war ein harter Win-
ter und in den eisigen Fluten der Weichsel ertranken viele 

Franzosen. In den letzten Tagen des zweiten Weltkrieges
mussten tausende von Jugendlichen als letztes Aufgebot
die Brücken halten. Sie wurden gnadenlos verheizt und
aufgerieben. Ihr Leben verschwand in den Fluten der Sinn-
losigkeit. Die Flüsse wirken sich genauso aus, wie die Men-
schen mit ihnen umgehen.
Hand in Hand in Hand steht für die Vision, dass der
Mensch den trennenden Fluss überwinden kann. Vieles
kommt auf unsere Absicht an.
Adern der Erde deutet den Fluss als Grenzregion der Spra-
chen, Kulturen und menschlichen Schicksale. Gleichzeitig
ist diese Grenze immer auch Weg und Anfang zum Auf-
bruch. Der Fluss hat einen Doppelcharakter: als Ernährer
und als Vernetzer. Viele Städte haben sich an diesem stra-
tegisch günstigen Ort für Nahrung und Handel angesiedelt
und schufen sich damit die Grundlagen für Kultur.
Der Fluss der Liebe lenkt das Thema auf die zwischen-
menschlichen Beziehungen, die nie statisch sein können,
sondern sich immer bewegen. Beziehung ist Austausch,
kann anschwellen wie ein regenreicher Bach und versiegen
nach langer Trockenheit.

Musikalisch bewegt sich die Fluss-Suite im anspruchvolle-
ren Popbereich, in Flussgeschichten werden Rap-Techni-
ken integriert. Das ganze Stück ist a cappella konzipiert,
lässt sich aber durch das Klavier bereichern. Es geht von ei-
nem dreistimmigen Satz aus. In den Männerstimmen sind
Tenor und Bass so zusammengefasst, dass beide immer al-
les singen können. Der tiefste Ton ist A, der höchste e1

(Flüsse wie du), wobei e1 nur bei einer geteilten Männer-
stimme auftaucht. Man kann sie mühelos mit Altstimmen
besetzen. Die Stimmen sollten schlank und obertonreich
geführt werden.

Buchenbach, Januar 2008 Uli Führe

Carus 9.2042

Zu diesem Werk ist eine separate Chorpartitur (Carus 9.204/05)
erhältlich.






























































